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Das Denkmal für die Gefallenen des letzten Krieges 
in der Pfarrkirche zu Luckau.

(Hierzu 3 Abbildungen.)

Un te r  den  m ärk isch e n  K irch en  is t d ie  P fa rrk irc h e  
in  L u ck au  seh r w en ig  b e k a n n t, a b e r  sie v e rd ie n te  
von a llen  A rc h ite k te n  au fg e su c h t zu w erd en , 

denn sie is t e ine  d e r s e h e n sw e rte s te n  B au d en k m äle r 
der M ark B ran d en b u rg , in sb eso n d ere  d u rch  d ie  schöne 
A u ss ta ttu n g  des In n en rau m es . D ie K irch e  is t  e in  drei- 
schiffiger H a llen b au  au s  g o tisc h e r  Z eit u n d  w u rd e  im
17. J a h rh u n d e r t im  w esen tlich en  neu  e in g e r ic h te t und  
bem alt und  w e ist e ine F ü lle  vo n  sch ö n en  A u s s ta ttu n g s 
stücken  au f. B eso n d ers  b e m e rk e n sw e rt is t  die B eh an d 
lung d e r P fe ile r, d ie  fa s t a lle  v e rsc h ie d e n a rtig e  
E p itaph ien  m e is t m it f lo tt g em a lten  d e k o ra tiv e n  H in te r
g ründen  zeigen. I n  V e rb in d u n g  m it d e r  re ich en  K anze l, 
versch iedenen  F ig u re n e in b a u te n  u n d  dem  schönen  
O rgelp rospek t g eb en  d iese  fa rb ig en  P fe ile rre ih en  der 
sonst w eiß  g e tü n c h te n  K irch e  eine ungew öhn lich  
m alerische W irk u n g .

A ls in d e r K irchengem einde d er W unsch  nach  der 
E rrich tu n g  eines D enkm als fü r die G efallenen  des 
le tz te n  K rieg es la u t w urde , sch lug  d e r P ro v in z ia l
k o n se rv a to r  vo r, in  A n lehnung  a n  die v o rh an d en e  A rt 
d e r E p ita p h ie n d e k o ra tio n e n  e inen  d e r w en igen  noch 
fre ien  P fe ile r —  u n d  zw ar den  d e r  K an ze l g eg en 
ü b e r —  fü r eine G ed en k ta fe l zu b en u tze n  u n d  ohne 
das V o rh an d en e  n ach zu ah m en  doch  in  g le ichem  G eiste 
den  k ah len  P fe ile r d er G esam td ek o ra tio n  einzufügen , 
w elche  je tz t  schon  die W irk u n g  des R aum es bestim m t, 
um  den  e inm al an g esch lag en en  K la n g  noch  m ehr zu 
v e rs tä rk e n .

N ach  m anchen  K äm pfen  is t d ie se r G edanke  d u rc h 
g ed ru n g en  u n d  die A bb. 1— 3, h ie ru n te r  u. S. 690, 691 
geb en  ein B ild  d er K rieg e reh ru n g  un d  d er gesam ten  
In n en w irk u n g  des K irch en rau m es.

D er E n tw u rf  zu dem  D enkm al s tam m t von  H errn

A bb. 1. Das D en k m al am  d r i tte n  P fe ile r  re c h ts .
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Prof. K u tschm ann , dem  bei der A^ fuh’ °  Di 
Schüler und  M itarbeiter H err T ho  zur S e i t e  s ten H  D e 
A rbeit is t bis in alle E inzelheiten  au f s S o rgsam st 
du rchgeb ildet und  is t vo rb ild lich  in der A rt w h3 sie 
sich harm onisch  dem G egebenen ein fug t ohne doch ihre 
E n tstehung  im 20. J a h rh u n d e r t zu verleugnen .

L e ider is t es n ic h t m ög lich , h ie r die au ß e ro rd en t
lich schöne u n d  re ich e  F a rb ig k e it  des W erk es  wieder- 
zuo-eben. d as  zu d en  b e s te n  S chöp fungen  au f diesem 
G ebiete  zäh lt. —  E in  S tu d ien au sflu g  nach  L u ck au  ist 
au ch  so n s t lo hnend , d a  d a s  S tä d tc h e n  au ß e r  d er K irche 
noch m anches S eh en sw erte  au fw e is t. —  Bl.

Abb. 2. G esam tan sich t des D en k m als am  P fe ile r.
Das Denkmal für die G efallenen des letzten  K rieges in der Pfarrkirche zu Luckau.

Der neue Lehrplan für die preuß. staatlichen Baugew erkschulen .

Unter dem 13. Mai 1927 ist den preuß. staatlichen B au
gewerkschulen ein neuer Lehrplan gegeben worden. 
E r ist hervorgegangen aus einer Summe von v e r 
schiedensten, vielseitigen Bestrebungen und Bedürfnissen 

der W irtschaft, des Gewerbes, des Handwerks und der 
Schule, gewachsen auf dem Boden praktischer Arbeit.

Die Umstellung auf diesen neuen Lehrplan bedeutet für 
die Fachkreise eine Aufforderung und zugleich Verpflich
tung zur geistigen und praktischen Mitarbeit.

Die große Bedeutung dieses Lehrplanes für die preuß. 
staatlichen Baugewerkschulen darf nicht unterschätzt 
werden. Denn auf diesen A nstalten, deren Preußen nicht 
weniger als 24 hat, werden die jungen A nw ärter für das 
Baugewerbe ausgebildet, die Später etw a 95 v. H. aller 
bau ten  in S tadt und Land erstellen und dam it auf unser 
gesamtes Bauwesen und auf das Landschaftsbild in bestim 
mender W eise einwirken.
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Die preuß. B augew erkschulen übertreffen  in sozialer 
Beziehung fas t alle anderen  L ehranstalten ; denn sie er
möglichen sicher einen A ufstieg der Tüchtigen. Die Bau
gew erkschüler stam m en aus den verschiedensten Bevölke- 
uingsschichten. Mit verhältn ism äßig  geringen Ausbildungs
kosten w ird ihnen eine w ahrhaft „freie B ahn“ zur vollen 
E ntfaltung  aller geistigen F äh igkeiten  eröffnet, und das 
dem Tüchtigen erreichbare Ziel ist, daß  er aus dem Hand
arbeiter zum schaffenden G eistesarbeiter wird. Noch immer 
ist der W ert solcher aus dem erdgew achsenen Boden des 
H andw erks hervorgegangener M änner des W irtschafts
lebens für die V olksgem einschaft besonders hoch veran
schlagt worden. Das kleine Beam tentum , die Bauern und 
A rbeiterschaft liefern gerade den B augew erkschulen einen 
tüchtigen Stam m  von B egabungen, die hier gefördert und 
für die verschiedensten Zweige des technischen Berufs her
angebildet werden.
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Der neu erschienene Lehrplan bildet junge Leute her
an, d ie  allen A nforderungen im technischen Leben ge
wachsen sind und ist darum  fortschrittlich  und zeitgemäß. 
Seine kerngesunden G rundgedanken lehnen sich eng an die 
Bedürfnisse der P raxis des Bauwesens an, das auf Grund 
der veränderten  W irtschaftsverhältn isse  in einer Um
bildung begriffen ist. Diesen Bedingungen träg t die Ge

staltung der einzelnen U nterrichtsfächer in weitgehendem 
Maße Rechnung. Das frühere Fach „V eranschlagen“ ist 
durch das um fassendere „B aubetriebslehre“ ersetzt und für 
dieses die doppelte Zeit vorgesehen w orden, um die Schüler 
mit den neuzeitlichen bauw irtschaftlichen N otw endigkeiten 
vertrau t zu m achen und das V erständnis für ihre Zu
sammenhänge zu fördern. D urch solche, auf die Aus
nützung aller w irtschaftlichen M öglichkeiten eingestellten 
jungen Techniker erhält das B augewerbe dann w ertvolle 
Mitarbeiter, die in der Lage sind, zu seiner Hebung und 
Förderung von A nfang an m it beizutragen. Der Stoff der 
seit einigen Jah ren  eingeführten allgemeinbildenden 
..Bürgerkunde“ is t w esentlich erw eitert. Das Fach ist 
Prüfungsfach geworden,. D er Stoff dieses Faches soll 
weniger nach der Seite der A ufzählung geschichtlicher 
Daten als vielm ehr un ter B etonung der B edeutung von 
Handwerk, Gewerbe, Technik. H andel und V erkehr, der 
w irtschaftsgeographischen und w eltw irtschaftlichen Zu
sammenhänge behandelt werden.

Auch die neu eingeführten Leibes- und sportlichen 
Übungen gew ähren nach 6 S tunden U nterricht dem Schüler

willkommene A usspannung und Ablenkung. Durch W ett
spiele, bei denen ein Erfolg jeder Zeit greifbar ist, werden 
B ewährungsgelegenheiten geschaffen. Bei solchen Leibes
übungen w ird der aufm erksam e Lehrer in kurzer Zeit 
erkennen, daß die T urnkam eradschaft ihm psychologische 
Einsicht in E igenarten seiner Schüler, verm ittelt, die der 
U nterricht in der K lasse nicht hervortreten  läßt.

Die Hochbaufächer in Hochbaukunde, Entw erfen und 
G estaltungslehre werden den A nforderungen des modernen 
Siedlungswesens bis zu den baulichen Ausdrucksm öglich
keiten  der Lebensgew ohnheiten der einzelnen Volks
schichten gerecht. Die K onstruktionen führen bis zu den 
m odernen Lösungen der w eitgespannten hölzernen Binder 
und der neuzeitlichen Holzbauweisen, bei denen der H aupt
w ert neben dem K onstruk tiven  auch auf das W irtschaft
liche gelegt wird. Die D urcharbeitung des technischen 
Stoffes soll in möglichst kleinen, der zukünftigen Praxis 
des Technikers entsprechenden A ufgaben erfolgen. Bis 
hin zum Licht-, Lauf- und Luftbild wird mit den m odernsten 
U nterrichtsverfahren gearbeitet, um das A nschauungs
verm ögen des Schülers in kürzester Zeit und größtem  Um
fange zu entw ickeln. Im Gegensatz zu dem alten L ehr
plan gibt es W ahlunterrichtsstunden nicht mehr, sondein 
alle F ächer sind Pflichtfächer, so daß die Zahl von 
44 W ochenstunden eine für alle preußischen A nstalten  ver
bindliche ist. N ur m it einem heilsam en Zwang im G egen
satz zur H ochschule können die an den Schüler gestellten 
A nforderungen erfüllt werden.

Abb. 3. Unterer Teil des Denkmals.
D as D enkm al für d ie G efallenen  des letzten  K rieges in der Pfarrkirche zu Luckau.
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Die Verpflichtung, den gewaltigen in dem neuen Lehr
plan niedergelegten Stoff in 44 s ta tt in oO U nterrichts
stunden wie bisher durchzuarbeiten, wobei die sehr ver
schiedene Vorbildung der Schüler zu berücksichtigen 101, 
stellt naturgemäß große Anforderungen an die L ehrer
schaft; diese muß außerdem in ständiger Fühlung mit der 
Praxis bleiben. Der Unterricht wird daher weitgehend 
rationalisiert und nach Möglichkeit in fortschrittlicher Ai 
anschaulich behandelt werden, begonnen von den tech
nischen Fächern, in denen durch Benutzung und Anferti-

naturw issenschaftlichen und allgemein bildenden) Unterricht 
zu erteilen in allen m it der k laren  Zielsetzung, den nun
mehr besonders an den arbeitsfreien  N achm ittagen frucht
bringender und selbständiger arbeitenden Schüler im Ent
werfen, K onstru ieren  und Berechnen entsprechend den 
neuesten A nforderungen der T echnik auszubilden.

Entgegen den in einzelnen Stimmen von Fach verbänden 
zum A usdruck gekom m enen W ünschen. Obersekundareife 
als A ufnahm ebedingung für die preußische staatliche Bau
gew erkschule vorzuschreiben, steh t die Lehrerschaft auf

Abb. 1. S om m erb lum engarten . Abb. 2 (h ieru n te r). R o se n te rra s se .

Die G ugali. Deutsche Gartenbau- u. Schles. G ew erb e-A u sstellun g  L iegn itz  1927.

f 1"1 MVf°.U Modelle“ dieses Ziel erreicht werden soll, bis hin 
zur Mathematik. Diese hat sich erfreulicherweise von den 
Bindungen wissenschaftlicher Formeln gelost und dafür die 
unmittelbaren Beziehungen zur S tatik  eingetauscht

\\  ohl auf keiner andersartigen Anstalt hat die Lehrer-
trieh W 11̂ 0 W,?re, A.ufSai>e> w'e  sie der besondere Be
trieb der Baugewerkschule mit sich bringt, denn in dieser
und^Wint. T  n- f lem dj e Schülerzahl stark  im Sommer
und W interhalbjahr, sondern auch die Zahl von Hoch- und 
Tiefbauklassen wechselt oft. Und dabei ist auf den v er
schiedensten Gebieten (rein technischen, mathematisch
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dem S tandpunkte, daß  wir. kein neues Privilegiensystem 
einengender A ufnahm ebedingungen brauchen. Ein solches 
stände m it der modern gesellschaftlichen Entwicklung 
nicht in Einklang. N ötig ist vielm ehr, alle Aufstiegs- und 
Entw icklungsm öglichkeiten für fleißige und begabte junge 
Leute offen zu lassen. Denn die zukünftige Gestaltung 
kann noch gar n icht übersehen w erden, und nich t die 
Belange und Sonderw ünsche einzelner sind zu fördern, 
sondern es ist für die E ntw icklung aller Schichten zu 
sorgen. — S tud ien ra t Dipl.-Ing. B r e i t f u ß ,

B augew erkschule N ienburg-W eser.
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Die Gugali.
Deutsche Gartenbau- u. Schles. Gewerbe-Ausstellung Liegnitz 1927.

V e r f ü h r  d es  G esa m te n tw a r fe s  and künstlerischer Leiter der G a g a li G u sta v  A l l i n g e r .  Gartenarchitekt in Eerüru

Hierin S Abbfldungec.

I n Nr. 7 vom —. Januar d. J. veröffentlichten. wir in die gärtnerischen rm*i arehitekt> ien G>>
einen Gesamtplan der Ausstellung und fügten einige stahungen gegeben werden, die die v ü m d  d

FHiulwungen über die Gesichtspunkte bei. die den flossenen S o m a s  viel besuchte Ausstellung zu bieten
Architekten bei der Aufstellung der Anlage leiteten, vermochte. Auch hierbei wollen wir uns textlich an
Mit den heute gezeigten Abbildungen soll ein Einblick die Mitteilungen der Architekten halten, ir : so ien

A bb. 3. B lick  von  d e r  S e n a o k l i s c a t a r i ü «  i . ~  S t i i i t a r k .  
P I is : ik  . T r ä n e n d e r  von P ro fe ss : r S e l a i r  W ern er. D resd e -,

Abb. i .  Aufgang zo =  B o sec io f

19. Oktober 1907.



L eser in au th en tisch e r W eise über das D arg es te llte  zu 
u n te rrich ten .

D er n a tü rliche  U m riß des G eländes, das du rch  v o r
handene B achläufe u nd  S traß en  in d re i g roße  Ab- 
schn itte  g e te ilt w ird, w urde zur se lb stv e rstän d lich en  
G rundlage fü r die örtliche G liederung der G ugali. Det

m ittle re  d er d re i A b sch n itte  is t ein  in den  70er Jah ren  
des vo rig en  J a h rh u n d e r ts  a n g e le g te r  P a rk  m it p räch 
tigem  B au m b estan d , u n d  d ie se r P a rk  is t es, der die 
o rg an isch e  Ü b erle itu n g  u n d  V erb in d u n g  zw ischen  den 
be iden  räum lich  g e tre n n te n  H a u p tg ru p p e n , näm lich  der 
G a rten b au -A u ss te llu n g  u n d  d e r G ew erbe-A usstellung

m

Abb. 5. R osen inse l und S p ringb runnen . E n tw u rf  G ustav  A l l i n  g e r ,  B erlin .
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F n tw . i J V ' f BIii , ' Um Restaurant Rosenhof, im Vordergründe das Kindertheater 
Entwurf: Gustav A l l i n g e r ,  Berlin. Für die Architektur Robert G ü n t h e r, Li,LiegQ
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ergibt, eine V erbindung, wie sie schöner nicht leicht 
zu finden ist.

Der östlich  der Baumgartallee gelegene Abschnitt 1 
nahm die Gewerbe-Ausstellung auf. Nach Durch
schreiten des Haupteinganges gewahrte der Besucher 
gleich link? die erste der sogenannten Baumgarthailen, 
die das Gewerbe in sich aufgenommen haben. Sie 
bildeten an hervorragender Stelle einen großen

Am nördlichen Abschluß des Schmuckhofes wurde 
die Bumgartallee zu einem großen Platze erweitert, 
denn dort, zugleich in der Nähe des Konzertplatzes 
und des Hauptrestaurants, war während der ganzen 
Ausstellungsdauer der Brennpunkt des Verkehrs. Da
her befanden sich an diesem Verkehrsplatz auch die 
Bauten für Feuerwehr, Polizei, Sanitätswache und 
Post. Den südöstlichen Abschluß des Abschnittes I

Abb. 7. Der große Schm uckhof.

Abb. 8. H auptrestaurant. A rchitekt Robert G ü n  t h e r , L iegn itz.

Schmuckhof. d essen  B eg ren zu n g  d u rch  ü b e rd e c k te  
Kolonnaden mit Verkaufsläden an  den zw ei L än g sse iten  
erfolgte. D ie architektonische G e sta ltu n g  d e r B aum - 
garthallen und der wichtigsten a n d e re n  A u ss te llu n g s
bauten gesehah durch A rc h ite k t R o b e rt G ü n t h e r ,  in 
Firma Heider & Günther, L ieg n itz . Die re c h te c k ig e  
Blum enanlage in der M itte  d es  S chm uckhofes  w ar 
liauptsächlich mit Salvien, L obelien  u n d  P e la rg o n ien  
bepflanzt (Abb. 7. S. 695).

19. O k to b e r  1927 .

nahm der rund 20 000 <im große Vergnügungspark ein. 
Das Hauptrestaurant mit dem großen Konzertplatz be
fand sich jenseits der Baumgartallee im alten Park 
(Abb. 8, S. 695). Es bildete den Abschluß eines Durch
blickes über die Parkwiesen. Nach dem unmittelbar 
an der Baumgartallee gelegenen Konzertplatz öffnete 
es sich durch eine große überdeckte Terrasse. Die 
Nordseite des Platzes war durch eine Pergola mit einem 
Musikpavillon abgeschlossen.
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V on der B aum garta llee  au s nach  W esten  führten  
sch a ttig e  P a rk w eg e  zum  A b sch n itt II, dem  a lten  
D urch eine nach so langer Z eit e rn s tlich  no tw end ige  
D urch lich tung  ergaben  sich zusam m enhängende R a se n 
flächen, au s denen  sich einzelne S o litä rbäum e erheben, 
die nun e rs t zur vollen W irk u n g  ge langen  können . 
An g ü n stig e r S telle e in g eb e tte t w ar h ier d er P a lm en 
hain  m it dem  berühm ten  W arm w asserte ich . Die h ier 
versam m elten , in b este r g ä rtn e risch e r K u ltu r befind 
lichen exotischen  G ew ächse s te llten  eine S eh en sw ü rd ig 
k e it fü r sich dar. Die R a b a tte n  an  den W egen  in der 
Nähe des P alm enhains ze ig ten  m ancherle i B lum en
neuheiten  deu tscher Z üchter. U nd n un  beginnen  auch  
schon die e rs ten  S ondergärten . N ich t w eit davon  lag  
auch der g roße K indersp ie lp la tz  und  ein nach  zwei 
H au p tfro n ten  h in  ganz v e rsch ied en artig  u nd  in T e r
rassen  durchgeb ildetes T anzcafe. D ort am  E nde  d er 
S chubertallee  füh rte  ein bequem er T rep p en au fg an g  zu 
der B rücke, die über den M ühlgraben hinw eg die V er
bindung m it dem  A b s c h n i t t  II I  h e rs te llt. D ieser 
auf d er ehem aligen B ergerw iese e inge rich te te  d ritte  
A bschn itt w ar der w ich tig ste  T eil der e igen tlichen  
G artenbau-A usstellung . In  lan g e r F ro n t, b ere its  von 
allen S tellen  des M ühlgrabendam m es aus sich tbar, 
w aren die sogenann ten  B ergerhallen  erb au t. Sie e n t
h ielten die P lan - und  M odellausstellung d er o b e r
schlesischen u nd  n iedersch lesischen  S tä d te  sow ie der 
schlesischen G arten a rch itek ten , fe rner die G a rten b au 
w issenschaft, d ie einen E inb lick  in die n a tü rlich en  
G rundlagen  des G artenbaues, in die S ta tis tik , das 
g ä rtnerische  B ildungsw esen usw . erm öglich te , fe rner 
die G artenbau industrie , die die techn ischen  H ilfsm itte l 
für P flanzenbau  und  P flanzenverw endung  zeig te , und  
endlich en th ie lt d er süd lichste  F lügel d er B ergerhallen  
den K e rn p u n k t der G ew erbeausste llung , näm lich die 
gew erbew issenschaftliche A bte ilung  d er G ugali, die 
einen Ü berblick über die schlesische W irtsch a ft als 
W irtscha ftse inhe it gab , indem  sie ob jek tive  Zahlen  u nd  
g roße Z usam m enhänge in le ich t le sb a re r ü b ers ich tlich er 
B ildform  d arste llte .

Im  g röß ten  R aum e d er B ergerhallen  a b e r w urd en  
die 8 g ä rtn e risch en  Sonderschauen , beg innend  m it der 
e rs ten  B lum enschm uck- und  R au m k u n stsch au , gezeig t. 
D ieser ersten  Schau  fo lg ten  d ann  in k u rzen  Z eit
abschn itten  die K irschen-, F rü h o b s t-  u nd  F rü h g em ü se
schau, die ers te  R osenschau , die W arm hauspflanzen-, 
K ak teen - und  L iebhaberschau , die zw eite  R osenschau , 
die Som m erblum enschau, die D ahlien-, G ladiolen- u nd  
H erbstb lum enschau , die K le in g arten sch au , v e rbunden

Wettbewerbe.
In dem W ettbew erb  P la tzg esta ltu n g  E cke B ahnhof

straße-R osengarten  in W edel (H olstein) w urden die E n t
würfe „Frei heimisch“ und „W edel“ m it einem II. Preis 
ausgezeichnet. Die unbekannten Einsender werden gebeten, 
ihre Adressen dem Bürgermeisteramt Wedel mitzuteilen. —

In dem  W ettbew erb um ein A ltersh eim  in H om berg  
(N iederrhein) waren 71 Entwürfe eingegangen. Ein I. Preis 
wurde nicht erteilt. Zwei gleiche Preise von je 1000 M. 
erhielten die A rchitekten B ö c k e l s  u.  B i s k a b o r n ,  
Düsseldorf; Arch. K u c k e l m a n n .  Homberg. Zwei Preise 
von je 800 M. A rchitekten F e 1 d m a  n n u. M ü l l e r  
Homberg; Arch. K urt G a b r i e l ,  Düsseldorf. Der E nt
wurf der Arch. T i e  t m a n n  u. H a a i k e ,  Düsseldorf 
wurde zum Ankauf für 200 M. empfohlen. —

In dem  W ettbew erb  B eru fssch u le in G era waren 131 
Entwürfe eingegangen. Nach Öffnung der Umschläge ergab 
sich, daß die Verfasser der mit dem I. u. III. Preis be
dachten Arbeiten „Gleichgewicht III“ und „Ost-W est“ nicht 
deutsche Reichsangehörigen waren. Das Preisgericht 
machte deshalb von dem R echt der andeiw eiten Verteiluno
der Gesamtsumme Gebrauch und beschließt den I. Preis 
von 5000 M. dem Entwurf „Talw acht“, Verf.- Arch B D A  
O tto  J u n g e ,  Eßlingen, und Arch. B .D .A . Hermann 
M o s e r ,  Vacha-Fellbach; den II. Preis von 4000 M 
„K alender“, Verf.: Arch. Aug. u. Fritz W e b e r ,  Dresden- 
Chemnitz zuzuerkennen, für die ausgefallenen Preise 
weitere Ankäufe zu je 1000 M. vorzunehmen und sch läft 
hierfür vor: ..Klare Gliederung“, Verf.: Areh. Fritz u 
Aug. W e b e r .  Dresden-Chemnitz; „Meester“, Verf.: Alex!

690

m it T o p fp flan zen sch au  d e r S c h u lk in d e r, und  ganz  zum 
S chluß  die O bst- u nd  G em üseschau , g le ich ze itig  mit 
e iner C h ry san th em u m sch au .

D en a rc h ite k to n isc h e n  A bsch luß  d e r B ergerhallen  
und eine in te re ssa n te  b au lich e  B e to n u n g  des d ritten  
A b sch n itte s  b ild e te  d a s  tu rm a r t ig  g e s ta lte te  W ein
re s ta u ra n t (Abb. 4, S, 693, u. A bb . 5 u. 6, S. 694). Es 
s ta n d  in d ire k te r  V erb in d u n g  m it d e r R o sen terrasse  
Boehm, O bercassel, a u f  d e r  n ied rig e  u n d  hochstäm m ige 
Rosen sow ie S ch lingp flanzen , B u x u sh eck en  u nd  K oni
fe ren  v e re in ig t w a ren  (Abb. 2, S. 692). D ie R osen
te rra sse  B oehm  w u rd e  n ach  S ü d o s ten  d u rch  eine H ecke 
aus P y ram id en p ap p e ln  e in g e fa ß t, nach  W esten  durch 
eine m it T o n v a se n  d e r S te in g u tfa b r ik e n  V elten-V or- 
dam m  b ese tz te  B rü s tu n g sm a u e r g eh a lte n . V on hier 
aus h a tte  m an  ebenso  w ie vom  o b eren  S to ck w erk  des 
W e in re s ta u ra n ts  den  A u sb lick  a u f  die von  den Mit
g lied ern  des V ere in s  D eu tsch e r R o sen freunde  be
p flan z ten  R o sen an lag en , in sb eso n d ere  a u f  die Rosen- 
insel (Abb. 5, S. 694). D ie A n o rd n u n g  d e r  R osensorten  
au f d e r R osen in se l g e sc h a h  en tsp re c h e n d  d e r Ostwald- 
schen  F a rb e n le h re  nach  P ro fe sso r K rü g e r, D resden.

A n v ie len  P lä tz e n  des g e sa m te n  A usste llungs
g e län d es w a re n  a u sg ew äh lte  P la s tik e n  au s  B ronze und 
S te in  von  n am h aften  K ü n s tle rn  a u fg e s te llt. K eram iken 
von b erü h m ten  M a n u fa k tu re n  tr a te n  d a  un d  dort in 
E rscheinung .

E ine  fes tlich e  B elebung  d e r R o sen an lag en  w aren 
d ie W asse rb eck en  u n d  K a n ä le  m it den  beiden  Alleen 
von ü b er 60 W a sse rsp rin g s tra h le n , in d eren  N achbar
schaft au ß e rd em  ein e tw a  100 m lan g es  Seerosenbecken 
a n g e le g t w urde . D ie g e sam te  W a ss e rk u n s t w ar ein ent
sp rech en d  dem  G esam ten tw u rf d u rc h  d as  S tädtische 
W asse rw erk  L ieg n itz  h e rg e s te llte s  A usste llungsob jek t 
d ieses W erk es . A ber den  H ö h e p u n k t ih re r W irkung 
e rre ich te  d ie  A n lage , w en n  n a c h  E in b ru ch  d er D unkel
h e it die K o n tu re n b e le u c h tu n g  d e r W asse rb eck en  und 
G ebäude in T ä tig k e it  t r a t .  D er B eleu ch tu n g sap p ara t 
um faß te  30 000 G lühb irnen  u n d , d u rch  d ie  hohen Licht
m aste  v e rs tä rk t ,  re ic h te  e r  h in , u m  d as  g an ze  Gelände 
g le ichm äß ig  zu e rleu ch ten  u n d  so e inen  überraschenden  
E in d ru ck  d e r G a rte n a n la g e n  u nd  G ebäude  zu erzielen.

So b le ib t zu hoffen , d aß  au ch  d ie  D eu tsche  G arten
bau- u n d  Sch lesische  G ew erb eau ss te llu n g  L iegnitz  1927 
zu einem  M ark ste in  in d e r E n tw ic k lu n g  deutscher 
G a r te n k u ltu r  g ew o rd en  is t u n d  w e ite rh in  dazu  m it
geho lfen  h a t, d ie  u ra lte  G a rte n se h n su c h t des Menschen 
w ach  zu h a lten  u nd  zu v e rtie fen . —•

M ü l l e r ,  Mitarb. Ferdi S c h m i d ,  Dresden; „Gleich
gew icht 1“, Verf.: Erich S c h u p p e ,  Magdeburg; „1111“, 
Verf.: E rik  D o r s t ,  W eim ar; „D om inante“, Verf.: Dr.-Ing. 
Fr. B e r g m a n n ,  D resden; „5 Minuten vor 12“, Verf.: 
Reg.-Bmstr. W erner S c h u l z e  u. H ans Friedr. H i r s c h .  
Dresden; „E xcenter“ , Verf.: Arch. B .D .A . S c h r e i t e r  u. 
S c h l a g .  Jena ; „Zeitgeist“. Verf.: Paul V o g e s , Dresden 

•und „B ekrönung“, Verf.: Otto K r a m e r ,  Mitarb. W. 
K r a in e r , F ran k fu rt a. M. —

E in en  W ettb ew erb  für e in e  T u rn h a llen a n la g e  m it Ver- 
e ln sh a u s in K iel schreib t der K ieler M ännerturnverein von 
1844 un ter den in K iel ansässigen oder gebürtigen Archi
tekten  aus. A rchitekten , die Inhaber von Baugeschäften 
oder Beamte sind, sind von der Beteiligung ausgeschlossen. 
Die Bedingungen sind gegen 5 M. beim städt. Hochbau- u. 
Siedlungsam t Kiel, R athaus, Zimmer 359 erhältlich. —

Ein W ettb ew erb  für e in en  S ch la ch th a u sn eu b a u  in Groß- 
S treh litz  (O berseh les.) wird un ter deutschen Architekten 
mit F ris t zum 10. Dez. d. J . ausgeschrieben. Drei Preise 
von 2000. 1500, 1000 M. U nter den P reisrichtern: Reg.- u. 
Bit. M o k r o s ,  Oppeln, S tad toberbrt. M e y e r s ,  Neiße. 
U nterlagen gegen 4 M., die n ich t zurückgesandt werden, 
vom M agistra t G roß-Strelditz. —

In h a lt:  D as D enkm al für d ie  G efa llen en  des le tz ten  K rieges 
in d er P fa rrk irc h e  zu L u ck au . — D er neue  L ehrp lan  für die 
preuß. s ta a tlic h e n  B a u g ew erk sch u len . — D ie G ugali. Deutsche 
G arten h au - u. S ch les. G ew erb e -A u ss te llu n g  L ie g n itz  1927. — 
W ettb ew erb e . —

V erlag der D eutschen B auzeitung, G .m .b .H . in Berlin.
I 'ü r die R edaktion  veran tw o rtlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W. B i i x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.
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